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Keine Einberufung des Reichstages
Ablehnender Entscheid des Ältestenrats— Der zweite Teil des Gutachtens

zur Arbeitslosenfrage
TU. Bcrlin,  7 . Mai . Sm Aeltestcnrat -es Reichstages

wurde gestern mittag - er kommunistische Antrag a»f sofortige
Einberufung -es Reichstags gegen - ie Stimme » -er Antrag¬
steller abgelehnt, nachdem von Staatssekretär Pün -er - rin¬
gend gebeten worden war, von einer Einberufung Abstand
4» nehme«, zumal irgendwelche Pläne zu weiterer Kürzung
der Beamtcugehälter ober a« soziale« Maßnahmen bisher in
keiner Form Gegenstand von Kabinettsverhandlnngen ge¬
wesen seien.

Von sozialdemokratischer  Seite wurde znm Aus¬
druck gebracht, daß eine Einberufung des Reichstags im ge¬
genwärtigen Augenblick nicht zweckmäßig  sei, weil bis¬
her konkrete Vorlagen der Regierung nicht vorhanden seien.
Weiter wurde von dem Vertreter der Sozialdemokratischen
Partei die Negierung dringend ans ihre gesetzliche Verpflich¬
tung zur Senkung des Brotpretses  und zur Er¬
mäßigung des Zolles hingewiesen. Es wurde bezweifelt, daß
- !e jetzigen Ncgicrungsmaßnahmen ausreichten, eine Senkung
des Brotpreises zu erreichen. Sollten sich diese Maßnahmen
nicht in wenigen Tagen als wirksames Mittel zur Brot-
preissenknng Herausstellen, so würde man erneut zur
Einberufung des Reichstags Stellung  zu
nehmen haben.

Auch von allen andere» Parteien wurde -um Ausdruck
gebracht. Laß eine Einberufung gegenwärtig unzweckmäßig
sei, da gesetzgeberischer Stoff nicht vorliege. Alle Parteien
behielten sich aber die Stellungnahme zu einer späteren Ein¬
berufung vor. Auch in außenpolitischer Beziehung war die
Mehrheit übereinstimmend der Ansicht, daß die bevorstehen¬
den Tagungen in Gens und in England eine außenpolitische
Reichstagsanssprache zur Zeit untunlich erscheinen lassen. Die
Nationalsozialisten und die Deutschnationalen hatten an der
Sitzung nicht teilgenommen.

Der zweite Teil des Arbeitsnotgutachtens
Der zweite Teil des Gutachtens der Gutachterkommission

zur Arbeitslosenfrage, der die Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit durch Arbeitsbeschaffung  behandelt , ist nun¬
mehr veröffentlicht worben. Das Gutachten stellt Richtlinien

für die Ankurbelung der Wirtschaft auf und fordert hierfür
weitgreifende Pläne und den Einsatz großer Mittel . Hierzu
soll Auslandskapttal  nach Möglichkeit herangezogen
werden. Das Gutachten behandelt dann - ie Frage der för-
derungswürbigen Arbeitsgebiete auf dem Gebiete der Ener¬
giewirtschaft, des Verkehrswesens, der Landwirtschaft und
der Wohnungswirtschaft und beschäftigt sich dann insbesondere
mit der Arbeitsbeschaffung unter Zuhilfenahme öf¬
fentlicher Mittel.  Hier setzt sich das Gutachten für die
Förderung - er deutsche» Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
ein und wendet sich gegen die Subventionierung privater
Unternehmen. Die Kommissio« wendet sich endlich gegen
die Einführung der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht, die sie
nicht geeignet zur Entlastung - es Arbeitsmarktes hält und
empfiehlt statt dessen die weitgehende Förderung und Ein¬
führung des freiwilligen Arbeitsdienstes.

Dingeldey über den Kurs Brüning
Im Reichsausschuß für Handel und Industrie der Deut¬

schen Volkspartei ergriff der Parteiführer Dingeldey
das Wort zur politischen Lage. Wir sehen Heute, so sagte er,
jetzt die Folgen der Irrlehren , die den einzelnen immer
mehr von der Verantwortung weggeführt haben, so - aß sich
-ie meisten nur als Angehörige des Bersorgungsstaates
fühlen. Wir müssen das Volk wieder zu klarem privat¬
wirtschaftlichem Denken  zurückführen . Auf die
politisch-pärlamentarischen Kräfte setze ich nur geringe Hoff¬
nung. Wir können die Rettung nur darin sehen, daß Männer
vorhanden sind, die bereit sind, ihren Weg aus eigener Ver¬
antwortung heraus zu gehen. Massenversammlungen können
unser Schicksal nickt wenden. Entscheidend ist heute allein
bas Zusammenwirken von Männern , die sich über die Dia¬
gnose und Therapie einig find. Die eigentliche Bewäh¬
rungsprobe st ehtnochbevor.  Die Maßnahmen wer¬
den sicher unpopulär  sein, aber wenn das Volk die starke
Hand in der Führung spürt, wenn es sieht, daß diese Maß¬
nahmen gleichzeitig auch der Befreiung von den außen¬
politischen Fesseln dienen, dann wird es aus eigener Neber-
zeugung auch den Führern Raum geben.

Tages -Spiegel
Der Aelte^ .mrat hat gestern den kommuuistischen Antrag auf

Einberufung d«S Reichstags abgelehnt.
«

Aus der Bo klVersammlung des Deutschen Landwirtschasts»
rates « urde in einer Entschließung ein Preisschntz für
Biehwirtschast und Beredlnngsprodnkte gefordert.

»
Der Reichs-Wasserftraßenbeirat, der in Heidelberg unter dem

Borfitz des Reichsverkehrsmlnisters von Guörarb tagte»
forderte de« AuSba« der Wasserstraße« bei besserer Finanz¬
lage des Reiches.

«
MS Gegenmaßnahme gegen die kommunistische Propaganda

des russischen Senders sollen jetzt von deutscher Seite Rund»
funkvorträge über Rußland gehalten werden.

s>

Frankreich hat ««»mehr doch- ie Einberufung -es Kontrolle
ansschuffes für die österreichische Völkerbundsanleihe durch¬
gesetzt, »m einer Zollunion Schwierigkeiten zu bereiten.

*

DaS Luftschiff„Gras Zeppelin* wirb noch in diesem Fahr
eine von der Hearst-Preffe finanzierte Polarforschungssahrt
«nternehme«.

VereSelungsprodukt« gerade die deutschen Bauernwirtschaften
zugrunde richtet und deshalb von keiner verantwortlichen
Staatsführung länger vertreten werden kann."

Frankreichs Offensive gegen die Zollunion
Einberufung des Komtrollausschnsses für die

österreichische BLlkerbuudsanleihe
TU. Wie», 7. Mai . Der Kontrollausschuß für die öfter«

reichliche Völkerbundsanleihe von 1922 ist nach Mitteilung
feines Voxfitzenden, des italienischen Staatsrates Broochi»
für den 12. Mai nach Genf einberufen worden.

Die Einberufung des Kontrollausschusses gehört zu de»
vielen von Frankreich  veranlaßten Maßnahmen , die Las
Zustandekommen der deutsch-österreichischen Zollunion behin¬
dern sollen. Der Kontrollausschuß darf nur dann eingreifen,
wenn der Zinsendienst der Völkerbundsanleihe gefährdet ist.
Das geschieht durch die Zollunion jedoch nicht. Die österreichi¬
schen Zolleinnahmen werden sich infolge der Zollunion sogar
erhöhen. Ebenso ist anzunehmen, daß die Zollunion voraus¬
sichtlich eine Stärkung der österreichischen Wirtschaft mit sich
bringt und so auch auf die Finanzen einen günstigen Einfluß
haben wird. Man kann somit diesem französischen Manöver,
das lediglich - er Kandidatur Briands bei der französische«
Präsidentenwahl diene« soll, mit Ruhe entgegensehen.

*
Krankreich lehut die deutschen Vorschläge ans Ber»

ösfentlichung -er Rüstnngszisseru ab
Die französische Regierung hat dem Generalsekretär des

Völkerbundes eine Note znr Weiterleitung an - ie Mitglieder
LeS VölkervundsrateS übermittelt , in - er zu den deutsche»
Vorschlägen, auf uneingeschränkte Veröffentlichung - er ge¬
samten gegenwärtigen Rüstungsziffern - er Länder als
Grundlage der Verhandlungen der kommenden Abrüstungs¬
konferenz Stellung genommen wird. Die französische Re¬
gierung lehnt in ihrer Note die deutschen Vorschläge ab und
fordert, daß die Veröffentlichung der Rüstungsangaben auf
Grund der vom Vorbereitenden Ausschuß ansgearbeitetz,
Tabellen erfolgen solle.

Polarflug des„Graf Zeppelin"
Der amerikanische Zeitungskönig He«rst finanziert die

Expedition
TU. Berlin , 7. Mai . Am Mittwoch ist zwischen dem Luft»

schiffbau Zeppelin und der amerikanischen Hearstpress« ein
Abkommen abgeschlossen worden, wonach mit dem „Graf
Zeppelin" eine wissenschaftlicheExpedition in - ie Polargegend
unternommen wird mit dem ausdrücklichen Zweck, einen
Versuch zu unternehmen , mit der von Sir Hubert Wil¬
li  n s im „Nautilus " unternommenen Unterseeboots-Expedi¬
tion in Verbindung zu treten und sie, wenn möglich, am oder
in der Nähe des Nordpols zu treffen.

Dieser Flug wird ein Teil der wissenschaftlichen Luft¬
schiffexpeditionenin - ie Arktis sein, die schon seit einiger
Zeit geplant worden ist. Es ist beabsichtigt, de Frage zu klä¬
ren, ob ein Luftschiff das geeignete Mittel ist, um Forschungs¬
expeditionen in der Arktis zu landen, zu finden und wieder
aufzunehmen und Hilfe solchen Expeditionen zu bringen, die
bereits unterwegs sind. „Graf Zeppelin" wird für den Not¬
fall eine vollständige Polarausrüstung an Bord mitsühren»
einschließlich Schlitten, Booten, Kleidung, Vorräten »sw.
8 oder 9 prominente Wissenschaftler und arktische Forscher,
n. a. auch eine Fra «, werden an dem Fluge teilvekmen.

Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrats
Minister Schiele zur agrarpolilischen Lage— Preisschutz für Biehwirtschast

und Veredelungsprodukte gefordert
— Berlin , 7. Mai . Im ehemaligen Herrenhause in Berlin

trat am Mittwoch der Deutsche Landwirtschaftsrat, - ie Spit¬
zenkörperschaft der deutschen Landwirtschaft als Gesamtver¬
tretung der Landwirtschaftskammer zu seiner 81. Vollver¬
sammlung zusammen. Die Beratungen begannen mit einer
geschlossenen Geschästssitzung. Bei öer Erstattung des Be-
schüstsberichtes vermies Dr . Kutscher  als Berichterstatter
besonders auf den Stand der Verschuldung derdeut-
schen Landwirtschaft,  die bei Beginn - es Jahres bei
einer Kreditbelastung von 11,6  Milliarden eine Zinslast von
annähernd einer Milliarde bedingt und damit um mehr
als ein Drittel über die Vorkriegsbelastnng
hinausreicht.

Die öffentliche Vollversammlung des Deutschen Landwirt¬
schaftsrates nahm nachmittags im Hauptsaal des ehemaligen
Herrenhauses ihren Anfang. Unter den zahlreichen Gästen
bemerkte man u. a. die Reichsminister Schiele , Groener
und Trevira nus  sowie den österreichischen Vizekanzler
Hartleb.  Nach Eröffnung der Sitzung beschäftigte sich Prä¬
sident Brandes  mit den aktuellen agrarpolitischen Fragen.
Dann sprach

Reichserniihrnngsminister Schiele.
Er verwies ans das neue Zollermächtigungsgesetz, nach dem
die Reichsregierung ihre Mittel so einsetzen müsse, daß der
Index der landwirtschaftlichen Erzeugnisse in ein ange¬
messenes Verhältnis zu dem Index der landwirtschaftlichen
Produktionserfordcrnisse gebracht werde. Das Großreine¬
machen auf dem deutschen Roggen markt  sei agrar¬
ökonomisch mit Erfolg beendet. Man werde an der bis¬
herige» Zollpolitik  festhalten müssen. Auf die Dauer
sei keine Volksernährung so teuer wie die von den inter¬
nationalen Märkten abhängige. Zur gesunden Ausgleichung
der Preisvcrhältnisse innerhalb der Volkswirtschaft gehöre
die Hebung der Agrarpreise,  wenn es nicht gelänge,
-ie Produktionskosten, besonders den Industrie - und Lohn¬
index zu senken. Es komme für die Landwirtschaft nicht ans
den absoluten, sondern auf den relativen Preis an.

Auf dem Gebiet der Vieh - und Veredelungs-
Wirtschaft  gehe man einer weiteren internationalen

UeberproLuktion und einem Preissturz entgegen. Die Milch¬
wirtschaft  stehe seit der Bildung - es Kabinetts ständig im
Mittelpunkt des politischen Ringens . Den Schutz der Milch¬
wirtschaft halte er für eine so elementare Forderung der
sozialen und wirtschaftlichen Gerechtigkeit, - aß keine Regie¬
rung von diesem kategorischenImperativ einer gefunden
Bauernpolitik abweichen könne.

Folgende Entschließung  fand -Annahme:
„Die 60. Vollversammlung des Deutschen LandwtrtschaftS-

rates hat der Reichsregierung eingehende Vorschläge unter¬
breitet, um die Rentabilitätsmögltchkeit -er
deutschen Bauernwirtschaften msbesondere der Biehwirtschast
sowie des Obst-, Gemüse-, Wein- «nd Gartenbaues endlich
wieder Herrustellen. Diesen Vorschlägen ist bisher nicht ent¬
sprochen worden. Vielmehr hat die Wirtschaftslage der bäuer¬
lichen Veredelungswirtschaft im letzten Jahre eine kata¬
strophale Verschlechterung erfahren. Die der Reichsregierung
durch den Reichspräsidenten übertragene und durch Artikel S
des Aollermächtigungsgosetzesausdrücklich bestätigte Ver¬
pflichtung, die Lebensmöglichkett der Landwirtschaft durch
Angleichungen des Agrartndexes an - ie
übrigen Indexe  wiederherzustellen, ist gerade bezüglich
der Haupterzeugnisse der bäuerlichen Wirtschaften bisher
nicht erfüllt worden. Der Index der wichtigsten Erzeugnisse
der bäuerlichen Viehwirtschaft liegt zur Zeit um mehr als
30 Prozent unter dem Index der Betriebsmittel . Dies« Tat¬
sache ist für die deutsche Landwirtschaft, insbesondere ihre
bäuerlichen Betriebe ganz unerträglich.

Der deutsche Landwirtschaftsrat fordert daher erneut mit
größtem Ernst schleunige Maßnahmen zum wirk¬
samen Preisschutz der Erzeugnisse - er Vieh¬
wirtschaft  sowie der sogenannten Edelproduktion, insbe¬
sondere die sofortige Verdoppelung des Bntterzolles , der
handelspolitische Bindungen nicht entgegenstchen, sowie - ie
beschleunigte Durchführung der handelspolitischen Verhand¬
lungen zwecks Lösung der Bindungen des Käsezolls, des Eier¬
zolls und der wichtigsten Obst- und Gemüsezölle. Im Be¬
wußtsein seiner Verantwortung macht der deutsche Landwtrt-
schaftsrat darauf aufmerksam, daß der mangelnde Schub - er



Die Notlage der Klein- und Mittelstädte
TU . Berlin , 6. Mai . Der Neichsstädtebund veröffentlicht

Angaben über die finanzielle Lage kleiner und mittlerer
Städte , aus denen hervorgeht, daß über zwei Drittel der
erfaßten 1138 Städte bis zu 25 000 Einwohnern das Rech¬
nungsjahr 1930 mit Fehlbeträgen in Höhe von durchschnitt¬
lich 12,36 Reichsmark je Einwohner abschließen. Diese Fehl¬
beträge sind entstanden, obivohl die meisten Städte von der
Einführung der neuen Stenern Gebrauch gemacht haben.
Von 1161 kleinen und mittleren haben 818 oder 70,8 Prozent
neue Steuern eingeftthrt. Für 1931 werden von diesen Städ¬
ten allein 970 oder 83,5 Prozent die Biirgersteuer erheben.

Wie der Preußische Landgemeindetag West mitteilt , ist
die Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen  vom
30. September 1930 bis 31. März 1931 gestiegen, in den städ¬
tischen Bezirken von 330 613 auf 470 89. Das bedeutet eine
Zunahme um 42 v. H. In den ländlichen Bezirken ist die
Steigerung erheblich höher. Die Zahl der Wohlsahrts-
erwerbslosen betrug hier am 30. September 1930 116 590 und
am 31. März 1931 216 839. Das ist eine Zunahme um
nicht weniger als  86 v. H. In dem Verbandsgebiet
des preußischen Landgemeindetages West ist die Zahl der
Wohlfahrtserwerbslosen seit 31. Januar gestiegen in der
Nhetnprovtnz von 19 651 auf 21 387. In der Provinz West¬
falen von 12 376 auf 18439. Die größte Steigerung haben
die Bezirke Trier mit 23 v. H. und Minden mit 16 v. H.
aufzuweisen.

Zur Ermäßigung des Weizenzolls
Wie von zuständiger Stelle mitgetetlt wird, ist nunmehr

die Einzelregelung für die Durchführung der Einfuhr eines
bestimmten Kontingents von Weizen für die Zeit bis vor¬
läufig 15. Juni getroffen worben. Danach wirb im Rahmen
des Kontingents der Wetzenzoll von 25 auf 20 je Doppel¬
zentner ermäßigt . Die Ermäßigung erfolgt im Wege der
Zollrückvergütung  an diejenigen Mühlen , die seit¬
her bereits AuslanbSweizen vermahlen haben und sich der
Reichskontrolle für die Durchführung der Vermahlung und
für die Preisgestaltung beim Absatz des zollverbtlligten
Wetzens unterwerfen . Diese Mühlen können die Zollrttck-
vergtttung bis zu 20 Prozent ihres nachweisbaren monat¬
lichen Vermahlungsumfangs an Auslandswetzen in An¬
spruch nehmen. Es wird besonders darauf htngewiesen, daß
der gegenwärtig auf 50 Prozent festgesetzte Bermahlungs-
zwang für Jnlandsmetzen unverändert auch bet diesen Müh¬
len in Geltung bleibt.

Die Reichsbahn im Geschäftsjahr 1930
TU. Berlin , 6. Mai . Die Deutsche Reichsbahngesellschaft

legt nunmehr ihren Abschluß für das Geschäftsjahr 1930 vor.
Die Einnahmen  der Betriebsrechnung betragen 783ch
Millionen RM . weniger  gegenüber 1929, und zivar be¬
trügt der Rijckgang im Personenverkehr 5,46 Prozent , im
Güterverkehr 18ch4 Prozent , bet den sonstigen Einnahmen
133Z9 Prozents Diesem Ausfall an Einnahmen ist die Reichs¬
bahn mit Einsparungen  in der ungewöhnlichen Höhe
von 4033,2 Millionen RM . begegnet. Zum Ausgleich heran¬
gezogen wurde weiter die nicht mehr aufzufüllenöe Aus-
gleichsrücklage, so -aß sich unter Berücksichtigungkleinerer
Posten eine Verminderung der Ausgaben der Betriebsrech¬
nung und der Sollposten in der Gewinn- und Verlustrech¬
nung von 493V Millionen Reichsmark ergibt. Darüber hin¬
aus hat die Reichsbahn Sen in früheren Jahren angosammel-
ten Bortrag von 198,9 Millionen RM . geopfert und weiter¬
hin zur Deckung den bekannten Posten „Niederschlaguirg von
Reichskrediten" in Höhe von 133,6 Millionen RM . heran¬
gezogen. Es handelt sich hierbei um langfristige Kredite, die
das Reich der Reichsbahn zur Ausführung besonders inter¬
essierender Arbeiten zur Verfügung gestellt hatte. Die Bilanz
schließt somit nach Einrechnung aller Verpflichtungen in der
Gewinn- und Verlustrechnung mit 27 466 598 157,42 RM . ab.
Unter „politischen Lasten" sind insgesamt 1228 Millionen RM.
aufgeführt.

Nunmehr hängt alles von der wirtschaftlichenWeiterent¬
wicklung ab, wie die Reichsbahn im Jahre 1981 zurecht kom¬
men wird. Im letzten Monat wurde wenigstens ein Ber¬
kehrsabfall nicht beobachtet und die Reichsbahn scheint von
wirksamen Maßnahmen auf dem Gebiete der
Kraftwagenkonkurrenz  eine wichtige Verbesserung
der Betriebseinnahmen zu erhoffen.

Weltwirtschaft und Reparationen
In Washington  sprach der deutsche Vertreter auf der

IHK ., Minister Hamm,  vor der Gruppe „Bereinigte Staa¬
ten" über europäische Fragen . Der Redner ging von der Fest¬
stellung aus , daß nur die persönlich individuelle und nicht die
sozialistisch-kollektive Wirtschaft alle Kräfte beschäftigen könne.
Die augenblickliche Wirtschaftslage sei nicht durch Ueber-
erzcugung, sondern durch verminderte Kaufkraft gekenn¬
zeichnet, die darin begründet sei, daß man den möglichen
Käufern ihre eigenen Erzeugnisse nicht abnehme. Der Krieg
und seine Folgen hätten die normale Entwicklung des Güter¬
austausches gestört. Dessen Wiederbelebung müsse mit allen
Mitteln angestrcbt werden. Die Wiederbelebung bedinge je¬
doch die Einbeziehung aller Volkswirtschaften und die Unter¬
stützung ärmerer Gebiete durch Kapitalzufuhr . Voraussetzung
sei jedoch, daß sich die Geldgeber nicht weigerten, vom Schuld¬
ner Waren oder Dienstleistungen als Austausch anzunehmen.
Darum müßten außerwirtschaftlicheZahlungen , wie Repa¬
rationen,  den normalen Zusammenhang zwischen der Ka-
pitalbcivegung und der Warenbewegung stören.

Der Widerhall der Hoover-Rede in Berlin
Tie bei der Eröffnung der Internationalen Handels-

kammertagnng gehaltene Rede des Präsidenten Hoover
über die Abrnstungssrage hat in Berlin einen sehr freund¬
lichen Widerhall gesunden. Zum ersten Male sind jetzt im
Kreise der ersten Wirtschastsführer der Welt von höchster
amerikanischer Stelle Aeußcrnngen über die AbrüstungS-
fragc getan worden, die erkennen lassen, daß auch nach amt¬
licher amerikanischer Ansicht zwischen der Abrüstungs¬

frage und der Reparattonsfrage gewisse
Zusammenhänge  bestehen. Präsident Hoover hat be¬
kanntlich die These vertreten , daß durch eine Begrenzung
Ser Rüstungen eine der Hauptursachen der gegenwärtigen
Unruhe in der Welt beseitigt werben würbe und daß hier¬
durch das Vertrauen für die Zukunft und damit das Gefühl
für die Sicherheit gestärkt würden. Gerade dieser Passus
gibt den maßgebenden Kreisen in Berlin Veranlassung, auf
die französische Abrüstungsthese hinzuweise», derzufolge die
Sicherheit  der Abrüstung übergeordnet  ist . Prä¬
sident Hoover befindet sich demnach in völliger Ueberetnstim-
mung mit der deutschen These.

Der flämische Nationalismus marschiert
Bei einer großen Kundgebung der Flamen in Wemmel

bei Brüssel kam es zu schweren Zusammenstößen mit der
belgischen Gendarmerie . Die Gendarmen ritten mit ge¬
zogenem Säbel in die Menschenmassen hinein, wurden jedoch
mit einem Steinhagel und Stockschlägen empfangen. Wäh¬
rend des Getümmels wurde auch der Flamenftthrer

Dr . Borms (unser durch einen Säbelhieb auf den
Rücken verletzt. Als jedoch die Lage für die Gendarmerie
bedrohlich zu werden begann, sah sich das Innenministerium
veranlaßt , den sofortigen Abzug der Truppen und die Frei¬
lassung der Gefangenen anzuordnen . Die Kundgebung konnte
nun ungehindert stattftnden. Sie gipfelte in einem Protest
gegen bas belgisch-französische Plilttärabkominen . Am Abend
kam es auch in Brüssel selbst zu Zusammenstößen zwischen
Flamen und Polizei.

Unruhen in Spanisch-Marokko
Die Fremdenlegion rebelliert

—London, 6. Mai , In Spanisch-Marokko ist es Meldungen
aus Tetuan zufolge, zu größeren republikfeindlichen Un¬
ruhen gekommen. Die Legionäre» die Anstifter der Unruhen,
mußten alle von ihnen bisher besetzten Posten an die Regie¬
rungstruppen abgeben und wurden alsdann nach Larache und
Arsils in Marsch gesetzt.

Diese Vorgänge haben unter den Eingeborenen in Tetuan
gefährliche Unruhen ausgelöst. Der Generalstreik wurde be¬
schlossen. Etwa 3000 Streikende verlangten die gleiche Be¬
handlung wie Sie spanischen Arbeiter . Der Oberkommifsar
ernpfing zwar eine Abordnung, entließ sie aber, noch che sie
ihr Anliegen ausgesprochen hatte. Die Demonstranten zer¬
trümmerten hierauf die Fenster der Amtswohnung und plün¬
derten die europäischen Läden. Die eingesetzte Einge-
borenen-Kavallerie mußte durch Infanterie und Maschinen¬
gelvehrabteilungen verstärkt werden. Die Truppen mußten
schließlich bas Feuer eröffnen. Die Straßenkämpfe sind noch
im Gange.

Aushebung der Exterritorialität in Lhina
TU. London, 6. Mai . Der chinesische Außenminister Wang

gab am Montag ein neues Gesetz bekannt, dem zufolge die
Exterritoralttät der Ausländer in China aufgehoben wird.
Das Gesetz tritt am 1. Januar 1932 in Kraft und stützt sich
auf einen Entwurf vom Dezember 1929. Wang weist darauf
hin, baß es in 16monatigen Verhandlungen gelungen sei,
mit den meisten Mächten zu einem zufriedenstellenden Er¬
gebnis zu gelangen, während immerhin die Aussicht bestehe,
mit den wenigen übrig bleibenden, zu denen England und
die Vereinigten Staaten gehören, eine baldige Verständigung
zu erzielen. _

Der Neusiettiner Landesverrat
TU. Schneidemühl, 6. Mai . Die Verhaftung des Leiters

der nationalsozialistischen Sturmabteilung in Neu-Stetttn
Otto Braatz,  wegen Spionage zugunsten Polens hat in
ganz Ostdeutschland ungeheures Aufsehen erregt . Die staat¬
liche Polizeibirektion in Schneidemühl teilt hierM mit : Ein
im Kreise Flatow tätiger polnischer Geistlicher, welcher Vor¬
standsmitglied des Landesverbandes des Polenbundes ist, er¬
hielt kürzlich von einem Unbekannten aus Neu-Stettin einen
Brief , worin ihm lanbesverräterisches Material zur Verwer¬
tung angeboten wurde. Der betreffende Geistliche übergab
dieses Schreiben der zuständigen Polizeibehörde. Die sofort
von Schneidemühl eingeleiteten Ermittlungen fiihrten zu dem
Ergebnis , daß das Angebot von dem Führer der Sturmab¬
teilung der Ortsgruppe Neu-Stettin der nationalsozialisti¬
schen deutschen Arbeiterpartei , Otto Braatz, stammte. Bei - er
Nachfrage nach dem für ihn eingegangenen Postsendungen ist
Braatz in Neu-Stettin von einem Beamten der staatlichen
Polizeidirektion festgenommen worden. Bet seiner Ver¬
nehmung mußte Braatz zugeben, den fraglichen Brief an den
Geistlichen geschrieben zu haben. Demnach dürfte sich Braatz
des Landesverrats schuldig gemacht haben. Braatz ist Kutscher
in Neu-Stettin und soll angeblich aus Not an den Polen¬
führer herangetreten sein, um durch seine Handlungsweise
Gelb zu erhalten.

Polnische Spionage im 9. Reiterregiment
In Beeskow  ist ein Angehöriger des 9. Reiterregi¬

ments von der Kriminalpolizei wegen Spionageverdachtes
zugunsten Polens verhaftet worden.

Glück und Elend der Verbannten
»» «chtet« Riesenvermögen und die Wirklichkeit. — Alfons
and Manuel. — Eine Königin im Kloster. — Der vergessene
W " ^ Die 120 Mark des Amanullah. — Der
beschlagnahmt« Sarg des Sultans . — Der lustige Schah Vov

Persien. — Zwischen Paris , London und der Riviera.
Bon Karl B u sse - H e l l w i g.

Neid und anderen minderwertigen
»Aschri^ enschaften die m so schroffem Gegensatz zu der
Er Än^LebÄv "*' dann würden die Monarchen im
Ueber das '̂ ^ w^ rziger Armut zu führen haben.
scheidet iedock? di? N-^ ^ 'sten verbannten Monarchen ent-
Ebraefübl d?k k W m ' " "d das berechtigte nationale

sm M"""- der einmal der Repräsentant eines
VEes gewesen ist, am allerwenigsten in ^ us-

ländischer Verbannung mit seiner Familie ein Bild des
b'eten dürfe. Aber als König Alfons auf dem

„Principe Alfonso sein Land verlassen hatte, hielten ihm die
amerikanischen Nachrichtenagenturen ihre treue Feindschaft
und verdächtigten ihn, nicht weniger als siebzig Millionen
Mark rechtzeitig nach London geschafft" zu haben.
- davon, daß derspanische König  eben-
o wie Wilhelm II. verantwortlich für das Wohlergehen einer

sehr aahlrelchei, Familie ist, die er auf keinen Fall aus billig¬
sten Menschlichkeitsgrunden zu Opfern einer Politik machen
durfte, wurde es ihm und anderen Monarchen sicher als Bc-
weis ihrer politischen Kurzsichtigkeit und einer allgemeinen
Daseinsfreudigkeltangekreidet werden, wenn sie nicht für
einen Politischen Unglücksfall vorgesorgt haben würden. König
Alfons legte sein bedeutendes Millionenvermögendurchweg in
inhrenden amerikanischen, englischen und französischen Werten
an. Ob deren Erlös aber auch nur die Hälfte von 70 Mil¬
lionen betragen würde, ist doch sehr zweifelhaft. Der Gesa,,»-
betrag des spanischen Königsbesitzes bleibt noch hinter dieser
summe zurück und der wertvollste Teil des Vermögens, der
beträchtliche Landbesitz, kann nicht einfach einer Bank über¬
wiesen werden.

Von der Phrenäenhalbinsel gelangte auch König
Manuel  ms Exil. Wenn er nicht, wie fast alle Ber-
bannten, soweit sie freizügig sind, zwischen London, Paris und
der Riviera umherreist, lebt er auf dem Prächtigen Lands!,,
Fulwell Park zu Twickenkiam in Enaland. Sein Bnv "«w>r-
mogen wird aus zehn Millionen Mark geschätzt. Sein „Ruhe-
gehakt" von der Portugiesischen Republik beträgt 160 000
Mark jährlich. Bei der Flucht gelang ihm die Mitnahme von
85 Koffern und Kisten seiner Kleidung und wichtigster Wert¬
gegenstände. Erst 1926 erhielt er 417 andere große Ver¬
packungen mit Möbeln, Waffen, Leinenschätzen, auserlesenen
Weinen aus den Schlössern Necefsidades und Vilavico, woraus
zu ersehen ist, daß die so hitzig umstrittenen 53 Eisenbahn-
wagen, die in den ersten Jahren nach dem deutschen Um¬
schwung nach Doorn geschafft waren, nicht vereinzelt dastehen
und nicht ohne innere Berechtigung sein können.

Ebenso wie Alfons sprach der G r i e che n kö n i g
Georg  seine amtliche Abdankung nicht aus. Obwohl er mit
höchstens einer halben Million Mark Bargeld Athen verließ,
erlangte die griechische Regierung die wirkliche Abdankung
des Köngs auch nicht durch Angebot einer sehr hohen Jahres-
zahluna. Der König versuchte schon einmal durch Filmdramen
einen Nebenerwerb zu erzielen, ist aber durch die Künstler¬
laufbahnen einiger österreichischer Erzherzöge davon wieder
abgekommen. Das härteste Schicksal ehemaliger Balkan¬
monarchen erfährt Wohl die Königin Natalie von Ser-
bien,  die buchstäblich auf den Bettel ging, ehe sie in einem
Nonnenkloster Aufnahme fand. Am glücklichsten von seinen
Verbannten Balkankameraden steht König Ferdinand
von Bulgarien  da . Sein Vermögen wird auf 16 Mil-
lionen Mark geschätzt. Er bringt Abwechslung in das lang¬
weilige überlieferte Pariser Programm der Verbannten durch
seinen Aufenthalt „inmitten meiner Vögel und Blumen" zu
Coburg und durch Reisen nach Kairo und Luxor.

Das Vermögen, das sein Schicksalsgefährte Karl und
seine Gattin Zita  in Form von Juwelen nach der
Schweiz bringen konnten, wurde auf 200 Millionen Mark
geschätzt. Dazu gehörten der berühmte Florentiner , der Stern
des Ostens, der Frankfurter Diamant , der Badische Stein
und die Ohrringe Maria Theresias an schier unbezahlbaren
Kostbarkeiten. Niemals ist aber ein so riesenhafter Juwelen¬
besitz so rasch ins Nichts zerstäubt. Die Rückkehrversuche aus
den Thron verschlangen Unsummen, die durch wahre
Schleuderverkäufe der Juwelen erzielt wurden; dazu kam die
Entwertung von Juwelen durch unsachgemäße Aufbewahrung.
Der berühmte rosenfarbene Diamant verlor den unschätzbare»
Rosenschimmer beispielsweise durch Aufbewahrung in Alkohol.
In Zitas Händen blieben nur bescheidene Vermögenswerte.

Sagenhaft wird der Reichtum der morgenländischen Mo¬
narchen geschildert. In der Verbannung gehören sie aber nicht
immer zu den reichsten Fürsten. Alle Welt glaubt Aman¬
ullah,  daß er mit 120 Mark aus Kabul fluchtete, weil alle
Welt sicher ist, daß die große Europareise des Afghanen in
erster Linie der Rettung eines ungeheuren Vermögens ge¬
golten hat. Er ließ damals hundert Millionen Mark in eng¬
lischen Pfundstücken nach Europa schaffen; ein tüchtiges Stück
Arbeit. Bei seiner Flucht befanden sich ferner schon Juwelen
im Werte von zehn Millionen Mark in italienischer Sicher¬
heit. Bekannt geworden sind bisher Verkäufe einzelner Steine
in Rom, Amanullahs Wohnort, im Betrage von 600 000
Mark; bekannt geworden ist aber auch, daß einige Schweizer
Firmen ein paar angeblich sehr wertvolle Juwelen Aman¬
ullahs diesem als vollkommen wertlose wieder zustellten. Der
Afghane bestätigte also seinen Ruf als Geschäftsmann.

Durch wirtschaftliche Gaben ausgezeichnet war sein 1925
verabschiedeter Nachbar Schah Achmed von Persien.
Im unternehmungsfreudigen Alter von 25 Jahren kam er
nach Europa und fand unseren Erdteil so schön, daß er nüht
nach Persien zurück wollte. Er lebte ein stürmisches, abwechs¬
lungsreiches Dasein von 20 Millionen Mark Bargeld und
von einer ebenfalls mitgebrachten Juwelenkiste. Als er vor
einigen Monaten, zweiunddreißig Jahre alt, in Paris starb,
hatten Verluste in Monte Carlo und die Freundschaft mit
vielen Französinnen, die ihn auch zu kostspieligen und häu¬
figen Aufenthalten in Krankenhäusern ersten Ranges nö¬
tigten, das Vermögen restlos aufgezehrt.

Welchen Gegensatz zu dieser an und für sich doch
Wiederum eintönigen Lebensvergeudung bietet das Dasein
des letzten Kaisers von China!  Im Alter von sechs
Jahren bestieg er den Thron des Himmels. Heute bewohnt
er gegen 800 Mark Monatsmiete ein Haus in Tientsin, wo
er gelegentlich auch Hof hält. Dabei zeigt er sich in nicht gut
gefälschten Juwelen . Die ihm zugesagte Jahresrente von
eineinviertel Million Mark hat er noch niemals bekommen.
Seine Geldgeber haben einigen Grund zu der Annahme, daß
auch er sie einmal enttäuschen könnte, wie der Sultan
Mohammed  VI . Er lebte auf Kredit in N'M und San
Remo. Im Jahre 1926 beschlagnahmte man se.ncn Sarg «no
erzwang erst durch dieses wahrlich letzte Mittel ine Bezahlung
ieuAnc Sckmlden.
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Aus Württemberg
Die Handwerkswirtschast im Monat April

Die Hand ,v erkskammer Reutlingen  teilt hier-
»u mit : In einer Reihe von Handwerksberufen rvar bas
Geschäft während des vergangenen Monats etwas besser als
bisher . Die Aufträge gingen wenigstens wieder zahlreicher
ein und der Absatz der Erzeugnisse erfuhr eine leichte Steige¬
rung , so daß die Betriebe nicht mehr so stark unter Arbeits¬
mangel zu leiben hatten. Allerdings traf dies nur in denjeni¬
gen Gewerben zu, bei denen um diese Zeit regelmäßig eine
saisonmäßige Belebung eintritt . Und sogar ihr Ausmaß blieb
noch erheblich unter dem Durchschnitt. Es reichte jedenfalls
bei weitem nicht hin, um die Ausfälle in den vvrausgegange-
nen Monaten auch nur teilweise auszugleichen . Der ganze
Geschäftsverkehr steht nach wie vor im Zeichen der Wirt¬
schaftskrise. Aufs Ganze gesehen kann von einer befriedigen¬
den Beschäftigung des Handwerks keineswegs gesprochen
werben. Das zeigt sich auch deutlich in der geringen Nach¬
frage nach Arbeitskräften . In fast sämtlichen Zweigen des
Handwerks , selbst im Baugewerbe , war die Arbeitslosigkeit
noch verhältnismäßig groß. In unverminderter Schärfe
bauerte das Ringen um Arbeitsmögltchkeiten fort. Beweis
für bi« Größe der Arbeitsnot im Handwerk ist, daß vielfach
die Arbeiten zu Preisen «»geboten und ausgeführt werden,
die kaum noch über den Selbstkosten liegen und für einen
bescheidenenVerdienst oft nichts mehr übrig lassen. Auf allen
Gebieten des täglichen Bedarfs usw. war die Nachfrage nach
den Erzeugnissen des Handwerks sehr eng begrenzt. Dies
gilt auf dem Lande genau so wie in den größeren Orten.
Die anhaltende Schwächung der Kaufkraft machte sich immer
stärker bemerkbar. Außerdem übte die Unsicherheit über die
weitere Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse einen
recht ungünstigen Einfluß auf Absatz und Arbeitsanfall tm
Handwerk aus . Dringend notwendig wäre es, daß die ver¬
schiedenen Wirtschaftskreise sich mehr zusammenfinden wür¬
den, damit durch Stärkung des Vertrauens das Wirtschafts¬
leben wetteren Antrieb erhält . Auf einem anderen Weg als
dem einer vernünftigen gemeinsamen Arbeit wird es wohl
nicht möglich sein, die Krisis zu überwinden . Natürlich müssen
dafür auch staatlicherseits auf finanzwtrtschaftltchem Gebiet
die Voraussetzungen geschaffen werden.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 7. Mai 1931.

Aus dem städtische« Hansfraneuverei«
Vom herrlichsten Wetter begünstigt machte der Verein

«nter Führung von Frau Gewerbeschuldirektor Aldinger
am letzten Montag einen Ausflug nach Ludwigsburg , um
die bekannte Fabrik von Heinrich Franck Söhne zu besich¬
tigen und einen Einblick in die Herstellung der alle Haus¬
frauen sehr interessierende» Fabrikate dieser Firma zu ge¬
winnen . Nach der Ankunft in Ludwigsburg wurden die be¬
reitstehenden Autos bestiegen, die die Teilnehmerinnen nach
dem schönen und reizend gelegenen Lustschlötzchen Monrepos
brachten. Dieser liebliche frühere Fürstensitz in der Nähe des
weithin sichtbaren Hohenasperg, der manche geschichtliche Er¬
innerungen wachrtef, wurde mit großem Interesse betrachtet,
redete er doch eine gewaltige Sprache von dem eingetretenen
Wandel der Zeiten . Große Bewunderung und einiges Gru¬
seln erregte die Insel mit den» alten Femegertcht, das hier
abgehalten worden und von dem noch angeblich Spuren zu
finden seien. Nach der Rückfahrt in die Stadt begaben sich die
Teilnehmerinnen auf den Friedhof und suchten das Grab
des volkstümlichen Königs Wilhelm ll . mit seiner vielgelieb¬
te» ersten Gemahlin auf. Wie das Leben dieses Fürsten¬
paares sich einfach-bürgerlich gestaltete, so ist auch das Denk¬
mal der Toten einfach und würdig gehalten . Wenn nicht der
Name König Wilhelm auf dem weißen Marmorkreuz stehen
würde, so würde man nicht aus den Gedanken kommen, daß
hier ein Landesfürst bestattet wäre . An die Besichtigung der
Ruhestätte schloß sich noch ein kurzer Gang durch die Stadt
an . Die alte Residenz- und Garnisonsstabt ist aus der gan¬
zen Anlage mit den breiten Straßen , den schönen Alleen
und dem prächtigen Schloß und den vielen , ehrwürdigen
Gebäuden »och deutlich zu erkennen. Der bekannte Salon ist
eine neuere Schöpfung . Die Vegetation ist in Ludwigsburg
weiter vorangeschritten als im Nagoldtale . Ueberall blühten
Pfirsiche, Magnolien , Kirschen, Birnen und sogar in Gärte«
auch Aepfel . Nach dem Mittagessen im Alexander -Eck be¬
gaben sich die Teilnehmerinnen in die Fabrikgebäude von
Franck Söhne , wo sie sehr freundlich einpfangen und von
einem Betriebsleiter durch alle Fabrikationsräume geführt
wurden. Die im Jahre 1828 gegründete Firma entwickelte
sich dank des Erfindergeistes und dank der nie versagenden
unentwegten Rührigkeit ihres emsig schaffenden Gründers
Johann Heinrich Franck aus kleinsten Anfängen zu einem
Unternehmen von anerkannter Weltbedeutung . Durch
modernste technische Einrichtungen — einzigartig in der
Welt — werden die Rohstoffe bis zur fertigen , handels¬
fähig verpackten Ware ohne Berührung durch Menschenhand
in hygienisch mustergültiger Weise verarbeitet . Die maschi¬
nellen Einrichtungen erregten größte Bewunderung . Alles
Wird durch Maschinen geleistet,' dadurch wird sehr rationell
gearbeitet , die Menschenkrast aber leider verdrängt . Den
Ealwer Hausfrauen wurde in den einzelnen Betriebsab¬
teilungen die gesauste Art der Fabrikation gezeigt. Nach der
eingehenden, zwei Stunden dauernden Besichtigung folgten

sie gerne der freundlichen Einladung der Betriebsleitung zu
verschiedenen Tassen Kaffee mit gutem Gebäck. Zum Abschluß
erhielt jede der Teilnehmerinnen ein Päckchen Warenprobe.
Nachdem Frau Direktor Aldinger den Namen des Vereins
in das Gästebuch eingetragen hatte, schied man mit herz¬
lichem Danke für alles Gesehene.

Der M«i — ein Wonnemonat für de« Obstbau
Der Mai ist gekommen, die Bäume schlagen aus . Dies¬

mal trifft das Dichterwort auf den Tag zu und wir dürfen
die beste Hoffnung Haben, daß wir in diesem Monat unsere
Obstbänme im schönsten Blütenschinuck prangen sehen. Noch
einen Monat - er Ungewißheit wegen der Frostgefahr , dann
können wir die Obstaussichten für das heurige Jahr be¬
urteilen . Wir müssen aber jetzt schon die Maßnahmen er¬
greifen , die uns die Gewähr für gute Ausbildung der
Früchte und gesundes Wachstum der Obstbäume geben. Jede
Haushaltung mußte im vergangenen Winter und Frühjahr
spüren, wie schwer man den Obstsegen vermißt . Beim Genuß
der ausländischen Früchte bleibt immer ein bitterer Bei¬
geschmack, denn man muß unwillkürlich an die Millionen
von Bolkövermögen denken, die wieder ins Ausland wan¬
dern. Sehnsüchtig sehen die Obstzüchter an ihren Bäumen
hinauf und betrachten mit Freude die Entwicklung der
Knospen. An Spalieren sehen wir bereits offene Blüten und
tu geschützten Lage» werden Pflaumen - und Kirschbäume
bald ihre Blüten entfalten . Dieses Erwachen und dieses
Ausschmückender Natur mutet uns wie ein herrliches Wun¬
der an.

Die Pfropfarbeiten sind teilweise beendigt, teilweise wer¬
de» sie in diesem Monat noch ausgeführt werben müssen. Da¬
bei ist Sorge zu tragen, daß die Arbeit vollen Erfolg bringt.
Gleich beim Pfropfen sollte mit dem Baumwart die Weiter¬
behandlung der Bäume mindestens auf 1—2 Jahre verein¬
bart werden. Etwa zur Zeit der Heuernte ist jeder umge¬
pfropfte Baum daraufhin nachzusehen, vb alle aufgesetzten
Reiser austreiben ; wo dies nicht der Fall sein sollte, ist der
betreffende Ast so zu behandeln, baß er im nächsten Früh¬
jahr nachgepfropft werden kann. Es ist bet umgepfropften
wie bei frisch gepflanzten Bäumen manche Fachmannsarbeit
nötig ; fehlerhafte Eingriffe , wie das Entfernen der wilden
Triebe , können den ganzen Erfolg zunichte machen.

Vielfach sind noch Klebgürtel vom Herbst an den Stäm¬
men zu sehen. Diese alten Klebgürtel bilden jetzt den Auf¬
enthaltsort des Apfelblütenstechers. Deshalb herunter mit
den alten Klebgürteln , so schnell wie möglich. Länger als bis
Februar sollten sie nicht an den Bäumen bleibe». Will man
den Fanggürtel auch im Frühjahr und Sommer zum Fang
von Ameisen ober Käfern und Raupen verwenden , so müs¬
sen neue, frisch beleimte Gürtel angelegt werben.

Wetter sür Freitag «nd GamStag
Im Nordoste« liegt ein schwaches Hochdruckgebiet. Von

Westen nähert sich eine Depression. Für Freitag und Sams¬
tag ist wieder mehrfach bedecktes, unbeständiges Wetter zu
erwarte «.

*

SCB . Hildrizhausen OA . Herrenberg , S. Mat . Gestern
abend ereignete sich hier an der ersten Kurve Hildrizhausen-
Altborf ein schwerer Zusammenstoß zwischen einem Auto und
einem Motorradfahrer . Ein auf Besuch hier weilender jun¬
ger Mann aus Maulbronn , stieß mit einem Herrenberger
Kraftwagen so schwer zusammen, daß er in bedenklichem
Zustand ins Krankenhaus nach Böblingen übergeführt wer¬
den mußte.

SCB . Böblingen , S. Mai . Dem Vernehmen nach unter¬
nimmt das Luftschiff „Graf Zepelin " dieses Jahr wieder eine
Landungsfahrt nach dem Flughafen in Böblingen , und zwar
voraussichtlich am Sonntag , den 28. Juni.

SCB . Beihingen a. N ., OA . Ludwigsburg , 6. Mat . Der
48 Jahre alte Landwirt und Gemetnderat Gottlob Lang hier
ivar mit Kunstdüngerstreuen auf seinen Grundstücken be¬
schäftigt und hat sich offenbar dabei eine Infektion zugezogen.
Schon am folgenden Tage stellten sich Schmerzen und nach
weiteren Tagen Anzeichen einer schweren Blutvergiftung ein.
Trotz ärztlicher Hilfe starb der sonst gesunde und arbeitsfreu-
dlge Mann.

wp. Ulm , 6. Mat . Die diesjährige Amtsversammlung
befaßte sich mit dem Haushaltplan der Amtskörperschaft und
der Oberamtssparkaffe, außerdem beschloß sie die Gewährung
eines Darlehens von 150 000 an den württ . Staat bzw.
an die Reichsbahn zur Elektrisierung der Strecke Ulm-
Stuttgart . Das Darlehen soll zu 8 Prozent verzinst und
in 40 halbjährlichen Raten getiligt werden.

Turnen und Spott
Schrvarzrvald-Nagold -Turuga«

Im Maimonb läßt sich die Lust zum Wandern nicht mehr
bezähmen und allerwärtS ziehen frohgesttmmte Gruppen
hinaus in Wald und Flur und Feld . Auch die Deutsche
Tnrnerschaft ruft zu dem allgemeinen Gvetz-Wan- ertag auf,
welcher alljährlich durchgeführt wirb und Hunderttauseiröe
von Turnern auf die Beine bringt . Der Untere Schwarz-
wald-Nagold -Turngau mußte besonderer Umstände halber
seinen Wandertag auf Sen zweiten Maisonntag festlegen und
hat Simmozheim zum Ziel . Sammelpunkt des Gaues ist
die Haltestelle Monbach-Neuhauseu, von wo aus die gemein¬
same Wanderung durch das romantische Monbachtal nach
Simmozheim erfolgt . Nachmittags werden die Frühsahrs¬

waldläufe jBlütenlauf ) für Turner und Zöglinge duriy-
geführt und auch die Turnerinnen werben mit einigen Aus
sührungen aufwarten.

Vom 1. Bad .-Schwäb. Kreis -Bergseft in Engelsbrand
Das Bad .-Schwäb. Kreisbergfest , welches Anfang August

zum ersten Male gemeinsam in Engelsbrand abgehaltcn
wird, beschäftigt zur Zeit die beteiligten Kreise in erheb¬
lichem Maße . Nachdem der TV . Engelsbrand die Pläne des
Festplatzes fertiggestellt und die hiezu notwendigen Aus¬
schüsse bestimmt hat, waren vergangenen Sonntag die tech¬
nischen Leiter beider Kreise in Engelsbrand versammelt , um
den Platz in Augenschein zu nehmen und die erforderliche
Einteilung vorzunehmen . Der in Aussicht genommene Platz
hat ein Ausmaß von 230 Meter Länge und 130 Meter Breite
und ist nach Erfordernis noch zu erweitern . Die Besichtigung
des Platzes befriedigte allgemein . Vorgesehen sind 16 Schleu¬
derballbahnen von je 60 Meter Länge und 12 Meter Brette,
4 Wettlaufbahnen , 10 Bahnen für Weitsprung, 30—32 Bahnen
für Hochsprung, 16 Bahnen für Steinstoßen sowie 3 Bahnen
für Fechten. Anschließend an die Besichtigung findet im Gast¬
haus zur Traube unter dem Vorsitz von Kreisoberturnwart
Nupp -Cannstatt, welchem die Oberleitung übertragen wurde,
eine eingehende Besprechung über die Abwicklung des Berg¬
festes statt. _

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Börsenbericht

SCB . Stuttgart , 6. Mai . Bei geringem Geschäft konnten
sich die Kurse an der heutigen Börse im allgemeinen be¬
haupten.

LC. Berliner Produktenbörse vom 6. Mai
Weizen märk. 283—285; Roggen märk. IW—200; Futter«

und Jndustriegerste 230—244; Hafer märk. 1S4—198; Weizen¬
mehl 34,25—40; Roggenmehl 27—28,75; Weizenkleie 14,25 bis
14,50; Roggenklete 14,75—15; Vtktoriaerbsen 24—29; kl.
Speiseerbsen 23—27; Futtererbsen 19- 21; Peluschken 25—30;
Ackerbohnen 19—21; Wicken 24—26; Lupinen , blaue 15—16,50;
dto. gelbe 22—23; Seradella , neue 66—70; Rapskuchen 9,80
bis 10,20; Leinkuchen 14—14,20; Trockenschnitzel 8,20—8M;
Sojaschrot 12,70—13,80. Allgemeine Tendenz : unsicher.

Schweizer Anleihenerfolg
Zürich, 6. Mai . Die letzten Emissionen in der Schwei»

hatte« einen großen Erfolg aufzuwetsen . Die 6>4 ?Sige An¬
leihe des Freistaates Württemberg von 25 Mtll . Franke«
ist achtmal, die der Stadt Innsbruck von 35 Millionen un¬
gefähr zehnmal überzeichnet worden. Auch auf die 4Aige
25-Millionen -Anleihe der Stadt Zürich mußten die Zutei¬
lungen stark reduziert werden.

Schweinezwischenzählnng am 1. Juni
Bon zuständiger Seite wirb mitgeteilt : Am 1. Juni 1931

soll wieder Schweinezwischenzählnng und in Verbindung
hiermit , um einen Ueberblick über den saisonmäßigen Ver¬
lauf der Gesamtschlachtungen an Schweinen zu erhalten , eine
Ermittlung der in der Zeit v. 1. März 1931 bis 31. Mai 1931
vorgenommenen nichtbeschaupslichtigenSchlachtungen lHaus-
schlachtungen) von Schweinen durchgeführt werden. Die Zäh¬
lung geschieht in Württemberg durch Zähler mittels Ortsliste
in Ser Weise, baß der Zähler am Zählungstag die Stückzahl
der vorhandenen Schweine sowie die Zahl der in der Zeit
vom 1. März 1931 bis 31. Mat 1931 vorgenommenen HauS-
schlachtungen von Schweinen und Ferkel « von Haus zu Hau¬
erfragt.

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr : 210 Stück Milchschweine. Preis 18—89 pro

Paar . Handel gebrückt; kleiner Ueberftand.
Schweinepreise

Backnang: Mtlchschwetne 10—16 RM . — Buchau a. F.:
Milchschweine 17—20 RM . — Ehingen a. D .: Ferkel 15—20,
Läufer 23—90, Mutterschweiue 100- 130 RM . — Metzingen:
Milchschweine 14—23, Läufer 28—40 RM . — Oberndorf:
Milchschweine 18—26, Läufer 16—19 RM . — Reutlingen:
Milchschweine 15—25 RM . — Walösee : Milchschweine 16 bis
21 RM.

Aluminium aus Leuzit. ^
Als Rohstoff für Aluminium diente bisher ausschliesslich

der Bauxit , ein Tonerdehydrat. Dessen Alleinherrschaft
scheint, wenn sich italienische Zukunftshoffnungen bestätigen,
gebrochen zu fern. Italien besitzt zwar selbst nicht unerhebliche
Bauxitlager , beutete diese aber bis vor kurzem fast nur für
die Ausfuhr nach Deutschland und der Schweiz aus . Erst vor
wenigen Jahren hob sich die eigene Alummiumerzeuguna
Italiens . Dieser eben aufblühenden Industrie dürfte jedoch
eine schwere Konkurrenz im eigenen Lande entstanden sein.
ES wurde nämlich in Civitavechia eine große Aluminium¬
fabrik errichtet, die das Leichimetall nicht aus Bauxit , sondern
nach einem Verfahren des Professors Alberto Blanc aust
Leuzit  herstellt . Dieser, ein Kalium -Aluminium -Silikatj
kommt in Mittelitalien in großen Mengen vor. Die Wirt¬
schaftlichkeit seiner Verarbeitung ist dadurch gegeben, dass mast
das in chm enthaltene Kali gewinnt . Die Anlage in Cwirw,
vechia soll, wenn sie voll in Betrieb genommen ist, jährlich
30 000 Tonnen Aluminium liefern. Das entspricht der Ge¬
samterzeugung Deutschlands im Jahre 1928. Von gleich großer
Bedeutung ist die Menge des dabei anfallenden Kalis . Sie
wird auf 250 000 Tonnen geschätzt. Damit würde Italien,
das jetzt seinen Gesamtbedarf in Höhe von 25 000 Tonnest
aus Deutschland einführt, selbst zum Ausfuhrland werden,
denn eS ist nicht anzunehmen, daß es seinen derzeitigen Hektar¬
verbrauch von 1,5 Kilogramm gleich auch nur annähernd auf
die Höhe des deutschen mit 20 Kilogramm steigert.

vir rrmr
krnc»8wckri- wir kkiur



Muttertag Sonntag,10.Mai
Schenkt deutsche Blumen und Pflanzen zmn Ehrentag!

Mit !. öekü»i«tmachu»s»«
Das Wärt ». Gewerbe- und Handelnaussichtsamt

Stuttgart ha« mit Erlaß vom 27. April IS3I Nr . 7227
gestattet, daß in sämtlichen Bäckereien und Konditoreien
de, Lande» am Samstag , den 23. Mat d. 3 «. wegen
de» starken Geschästsansalls an diesem Tag « um 3 Uhr
morgen« mit den Arbeiten zum Herstellen von Bäcker-
und Konditorwaren begonnen wird.

Lalw . den S. Mai 1931.
Oberamt : Schmtd,  Regierung - rat.

Cal » .

Zahlungsaufforderung
DI» Grund- und Gebäudrbesißerund die Gewerbetrei¬

benden werden an die ihnen obliegend» Pflicht »ur all¬
monatlichen Entrichtung von Abschlagszahlungen ans ihr«
Schuldigkeit an Staats - und Gemeindesteuern für da»
Steuerjahr IS31 erinnert.

Die Abschlagszahlungen sind mit einem Zwölftel der
Jahresschuldigkeit fllr 1930 zu bemessen.

Die jeweils fälligen Monat »deträge sind bis »um 8. je¬
den Monats an die Stadtkasse zu entrichten. Für rück-
ständig gewordene Beträge wird »in Perzugszins von 9"/«
p. a. in Anrechnung gebracht.

Gleichzeitig wird an die ungesäumte Abdeckung der
Restbeträge au» dem Steuerjahr 1930 erinnert und darauf
hing ewiesen, daß diese Restbeträge ab I . Juni 1931 mit 9°/,
p. a. zu verzinsen sind.

Lalw , den 6. Mai 1931.
Gtabtvslege.

Oie keuti^e 2eit verlangt
erstklassige, äsuerbsite Kleiäurig

in deeler Verarbeitung
aus yuslitLtsstolten
ru reitgemSÜ ni»ärig« i

Preisen.

vss alles bietet Iknen »n»«re

^ute iViakkleiäunA!

8etu »e »äerü »i»» i»8
kür Os» Oker »n»t »d «»1rI» Seels»

Mgeres NSuleiu
gewandt im Maschinenschreibenund Rechnen sowie mög¬
lichst auch in Kurzschrift für hiesiges staatliche» Büro
zu baldigem Eintritt

gesucht.
Handschriftliche Angebote mit Lebenskauf und Zeug¬

nisabschriften unter B . B . A. an di« Geschäst»steÜe
diese» Blattes erdeten.

Wegen Ausgabe meiner Landwirtschaft verkauf« am
Lam «tag , de» 9. Mai , mittag « 2 Ahr:

1Paar Bm»M «chtii, r juoze Mtz-
Wc,rSM SilWieh,einerZttre»Itk
lv--Sii!>!>ilttliiöh««s- !»e, ei« Drrsch-
«sschilir. rWeg« M mttnl»i>d«rt-

Iabob Weiß, Metzger.

arrlalan öi« ltaur«
frauar, mit
ttae u,a„ «e«cl,i »n,

aui ibran bööan »inan »piag»!-
dlonkan j-iaristockgianr.

Ovnsu clenzviksn keiotg «rr»i-
ciivn3i» »ui ?arkaü un«j t.!nolaum
mit

/ «̂Hian 3ia tritt«
aus<s»n statran aus «s«r Oo»a, clar
trürgi, «salz 5i« eia» »«rHta L06 ^ -
V/ocft»' trakomman.

Nüdlmeil
Schöne Ska« « garm»»-Nge

Mk. 60.—. 80.—. 85.—. M.—
dazu paffend rr »»chk»«tmL«tel blau und farbig

' Mir. 24.—. 34.—. 45.—
GaOa»diB« LKt«l imprägniert, Slau und farbig

Mk. 67.—. 70.—. 77.—
Ich bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang"WM

Paul Räuchle, a« Markt, Calw

Reuhengftett, den7. Mai IE.

Todes -Anzeige

Berwandten , Freunden und Bekannten
dt« schmerzlich» Nachricht, daß meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter

Kaih. Henne
geb. Talmon

lm After von 62 Jahren an einem Herz¬
schlag heut» früh '/,? Uhr sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Johannes Henne mit Kindern.

Beerdigung Sam »tag mittag 2 Uhr.

KW0.»1 «>, » klein« Pak»,
jetti nur nocft « », i .«2 u», m«»»» p»k«

«M 1.V1 61» Vakumntt«»»»
stets kriscb vorrStix bei.

kr.llanrparter
leleton 148

LM».Ml»!» M
Wir hake « « « f Lager:

Raphanit(Spritzpulver)
für - ekerichvertilgung

Hederichkainit
trifft di » Samstag ei « . Die GefchSfdiGekl«

Im Weg« de»

versteigere ich amSamstag,
den 9. Mai ds. Is . vorm.
9 Uhr auf dem Güteibahn-
h«f in tkalw gegen bare
Bezahlung:
10 fabrikneue Herren-«.
Daisensahrriiber Marke
..Maico' mit1-Mriger
ichriftlichtt Garantie.
Zusammenkunft vor dem

Eingang des Personenbahn¬
hof».

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw

«KSK
i», «in nichtitopkrnkl«,
neu«, Lct>okola6 «n-
geteönk , 6e» ««N-
voll« ^ uldeustolk«un6
Vitamine«nckzlt. -̂ rrte
«mplel>I«n 6«n ttada
kvo6>« krnLkrung 6e»
llin«te»un6 all iäeal«»
bteuizetränlc.
klein « paekunz
ZV pksnnig
grok « Packung
L0 pkennrg
ktel»M«»>»u »»Sen»«!-

«MllMNLlN

Jeden Dienstag und
Fpettagoon 10—12Uhr

werden

MM»
abgegeben bel

-ermann Schnkrle
Wegen Entbehrttchdett

zn »«»kanfen

l Sstdekeest«
UltAllM

l »eilt
l Stlt»t««M>1lllekkrBiktt
rZW»

Wer. sagt di« « tt -HM»-
M , d». Bl -_ _

«vtendach
SM« fehlerfrei«

Jüngere » Ehepaar sncht
auf sofortz-n«r.AWtt

Wchma
zn mieten.

Angebote unterA . H. MW
an die Geschäst»ftellev». Bl.

Schon«
4 -Zi « m « k-

Wohn«D-
-n vermiet»«.

Anfragen unter A. B . 4ll
an di« Geschäststrll» d«. Bl.

Beeloren fK.
Freitag bet Teinach eine
Aktenmappe

Der Finder wird gebeten,
diese gegen Belohnung an

E. Lautier, Bondorf
bet Herrenberg zu senden.

LavQLir

«« .»»»SchilWtz
samt Kalb hat zu verkanfen
MttgnnneWer

Kleeheu und
Wies enhen

ha« adzugebrn.
»irkle . » »f

Einen neue«

einen

HochzekstMWg
sow. »inen etwa»gettoge»»«

Mantel
mtttter« Größe, Hot zn ver¬
kanten.

Wer. jagt dieiMmehw Mutte»

Statt Karten

Wk beehre« un», Verwandte, Frennd« und
zu unserer am S a m s t a g . 9. Mat19« stattstndenden

Hochzeitsfeier
m den »asthof . Rößl, " tn Lalw  freund-
ttchft «tnznlade»

Ernst Haug
Loh « de« Ernst Haug . Bahnw . a . D. in Lalw

Liesel Haizmann
Tochter de, -f- I . Haizmann in Hatterdach

Kirchgang I Uhr
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung

entgegenzunehmen

Liebelsberg
Wir beehren unr , Verwandte, Freunde und

Bekannte zn unserer am nächsten Sam »tag,
d«n 9. Mai stattstndenden

Hochzeitsfeier
in den Sasthos zum „Hirsch"  in Liebelsbe»g
frenndlichst einzuladen

Christian Steimke
Sohn des Jakob Eteimle, Landwirt

in Liebelsberg

Anna Hanselmann
Lachter de» Karl Hanselmann, Landwirt

in Liebelsberg
Kirchgang um 1 Uhr in Reubulach

Vestelle«Sie
im»Eawer TGlstt"!

Wettenschwann—Lützenhardt
Wir erlauben uns . Verwandte, Freunde und

Bekannt « zu unserer am Samstag,  den 9. Mai
1931 stattfindenden

kirchliche«D««»«jl
feenndttch»inzuladen

Michael Pfrommer
Sohn de» Benjamin Pfrommer , Landmiet

in Weltenschwan»

Barbara Rentschler
dm -f Johanne » Rentschler, Landwirt

in Lützrnhardt
Kirchgang 12 Uhr l» Altbueg

«llgün »,

StexMtse
I » Wg

« »«saftiger
ShMtzerliSse

Schachtel

Pfg

Junges Shrpaar (Kinder
lo») sucht »um 1. Funt
oder später

Wohnrmg
in möglichst sonniger
Lag«. Angebote erdet
unter W . an di« S «-
schäft. stelle d». Bl.

von baute sui morgen kertigrusteUen

«mügiieben uns unsere tecftnisctie«

xmttctttungen ; venn 5ie lteüstsib

Ki«« eittge vrucksacke benötigen,

ttemn wsnöen Sie sieb sn un» I

vucttttmetter«

IwöerstrsSe 23 — ffenwpreeker 0.
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